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1 Versuchsbeschreibung

Die Ergebnisse des Franck-Hertz-Versuches be-
stätigen die Theorie der diskreten Energienive-
aus der Elektronen im Atom. Er belegt somit
die Richtigkeitder Bohr'schen Postulate.

Im Versuch wird der Stoÿ zwischen Queck-
silberatomen und Elektronen verschiedener Ge-
schwindigkeiten untersucht. Es zeigt sich, dass
die Elektronen ihre Energie nur gequantelt an
die Quecksilberatome abgeben. Hierdurch lässt
sich nun die erste Anregungsenergie bestim-
men.

Im Anschluss wird der Versuch mit einer
Franck-Hertz-Röhe auf Neon-Bais wiederholt.

Weitere Information sind der Versuchsbe-
schreibung im [Skript] zu entnehmen.

2 Messwerte

Um die Berechnung der ersten Anregungsener-
gie von Quecksilber bzw. Neon durchführen zu
können, müssen die Maxima der Diagramme (1)
und (2) abgelesen werden.

Der Fehler der einzelnen Werte in Volt setzt
sich aus mehreren Komponenten zusammen.
Der X-Y-Schreiber gibt eine Fehlertoleranz von
0,5 % des Messbereiches an. Hinzu kommt ein
Ablesefehler von einem halben Skalenteil. Das
wäre in diesem Fall 0,05 cm. Beide Fehler wer-
den pythagoräisch addiert.

In die bisherige Fehlerbetrachtung ist die Un-
sicherheit des Umrechnungsfaktors cm in V
noch nicht einge�ossen. Jener entsteht durch

Quecksilber in V Neon in V

10,46± 0,16 16,88± 0,41
15,13± 0,16 34,07± 0,41
19,87± 0,16 53,43± 0,41
24,80± 0,16
30,00± 0,16

Tabelle 1: Maxima mit Fehlerangabe

Quecksilber in V Neon in V

4,67± 0,32 17,19± 0,82
4,74± 0,32 19,36± 0,82
4,93± 0,32
5,20± 0,32

Tabelle 2: Di�erenzen

den LSD-Fehler des Betriebsgerätes und be-
trägt 0,1 V. Um den Fehler nachträglich ein-
�ieÿen zu lassen, �ndet man folgende Formel,
wobei ud gleich der Unsicherheit der Di�eren d
ist:

u′
d =

√(
(
uc

c

)2
+
(ud

d

)2
· d (1)

Es zeigt sich an dieser Stelle, dass der korri-
gierte Fehler der Di�erenz u′

d von der Di�erenz
selbst abhängt � also nicht mehr für alle Werte
konstant ist. Da die Abweichung u′

d von ud für
kleine d gegen null geht, kommt die Korrektur
jedoch nur für gro
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Abbildung 1: Franck-Hertz-Kurve mit Quecksilber

Abbildung 2: Franck-Hertz-Kurve mit Neon
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Abbildung 3: Protokoll
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